
handen ist, mag etwan zu der Zeit durch das Bruch gemacht sein worden,
do der Merwag noch nit gebaut ist gewesen 16

.

g) Im Jahre 1943 wurde etwa 1 km nordnordöstlich von Kirrberg im Bett
des Lambsbadies eine Steinsetzung aus aufrechtstehenden Platten ge¬
funden, die vermutlich zu einer ma. Grabkammer gehörten und die
sich in die Uferböschung fortsetzt. Sie enthielt Restscherben meh¬
rerer frühmittelalterlicher grauer und graubrauner Tongefäße und war
mit rohen Steinplatten abgedeckt 17 . Wie schon oben angeführt, fand R.
Seyler in den fünfziger Jahren etliche verschiedenartige ma. Gefäß¬
reste 18

.
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Merschbach (247) Mörsbach
Lk. St. Wendel, Gde. Alsweiler.
Der Merschbach ist ein Seitenbach des Aisbaches und entspringt am Fuße
des Misten-Berges. Eine Sdl. wäre also südwestlich bzw. westlich vom Orts¬
kern Alsweiler zu vermuten. Lange blieb bei den Bewohnern des Dorfes
Alsweiler die Erinnerung an eine ehemalige Sdl. Merschbach oder Mörs¬
bach wach. Eine urkundliche Erwähnung (nach W. Levison, Zur Gesch. des
Klosters Tholey S. 108 f) soll für das 13. Jh. vorhanden sein.
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